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Der arme Spielmann Erzählung von Franz Grillparzer

(fjprtfefcung.)

„älter ig fam toieber unb toieber, unb fie gab

allmäglig nacf). Sfligt afô ob ig igr trgenb ettoad

311 ©ante gemacf)t gätte. ©ie fdjatt unb tabelte

mid) unaufgörlig. Silled teat ungefd)idt; ©ott
batte mir Sinei tinfe 5)änbe erfgaffen; mein ©od
faß toie an einer 33ogetfdjeudje; id) ging toie bie

©nten, mit einer Slnmagnung an ben trmudgagn.
©efonberd gutoiber toar igr meine iQöfligfeit
gegen bie Äunben. ©a id) närniid) bid sur ©r~

Öffnung ber Äopieranftalt oïjne ©efgäftigung
toar unb überlegte/ bag id) bort mit bem ißubti-
tum gu tun gaben tourbe, fo.nagm id), ate 93or-

Übung, an bem Äleinberfauf im ©riedtergetoölbe
tätigen Steteil, toad mig oft galbe Sage lang feft-
gielt. 3d) toog ©etoürge ab, gäglte ben Knaben
©üffe unb SBelfpftaumen gu, gab Hein ©elb ger-
aud; legtered nlcgt ogne gäufige 3rrungen, too

benn immer ©arbara bagtoifgen fugr, getoalt-
tätig toegnagm, toad icg eben in ben löänben
gielt, unb rm'dj bor ben Äunben berlacgte unb

berfpottete. 3Kagte id) einem ber Käufer einen

©üdling ober empfagl micg ignen, fo fagte fie

barf ig, ege bie Heute nod) gur Süre ginaud toaren:
©ie SBare empfieglt! unb fegrte mit ben ©üden.
©tengmal aber toieber toar fie gan3 ©üte. ©te
görte mir gu, toenn id) ergäglte, toad in ber ©tabt
borging; aud meinen Äinberjagren; bon bem

©eamtentoefen in ber Äanglei, too toir und gu-
erft fennen gelernt, ©abet lieg fie midj aber

immer allein fprecgen unb gab nur burd) eingelne
SDorte igte Billigung ober — toad öfter ber Qmll
toar — igre ©tigbitligung gu erfennen.

„©on ©tefif ober ©efang toar nie bie ©ehe.

©rftlig meinte fie, man müffe enttoeber fingen
ober bad Sftaul galten, gu reben fei ba nigtd. ©ad
©tngen felbft aber ging nicgt an. 3m Haben toar
ed ungiemlicg, unb bie #interftube, bie fie unb igr
©ater gemeinfigaftlicg betoognten, burfte id) nlcgt
betreten, ©inmal aber, aid id) unbemerft gut Sure
gereintrat, ftanb fie eben auf ben Qegenfpigen
emporgericgtet, ben ©üden mir gugefegrt unb mit
ben ergoöenen i^änben, tote man nag ettoad

fugt, auf einem ber gögeren (Stellbretter gerum-
taftenb. Unb babei fang fie leife in fig ginein. —
©d toar bad Hieb, mein Hieb! — ©ie aber gtoit-
fgerte toie eine ©tadmüde, bte am ©age bad

iöäldletn toäfgt unb badÄöpfgen gerumtoirftunb
bte Gebern fträubt unb toieber glättet mit bem

©gnäblein. Sfttr toar, aid ginge ig auf grünen
SBtefen. 3d) fglig näger unb näger unb toar
fgon fo nage, bag bad Hieb nigt megr bon äugen,
bag ed aud mir geraudgutönen fgten, ein ©efang
ber ©eelen. ©a tonnte ig mig nigt megr galten
unb fagte mit betben £)änben igren in ber ©litte
nag born ftrebenben unb mit ben ©gultern gegen
mt'g gefenften Hetb. ©a aber tam'd. ©ie toirbelte
tote ein Greifet um fig felbft. ©lutrot bor Qorn
im ©efigte, ftanb fte bor mir ba; igre iganb
gudte, unb ege ig mig entfgulbigen tonnte —•

„6ie gatten, toie ig fgon früger berigtet, auf
ber langtet öfter bon einer ©grfeige ergäglt, bie

©arbara, nog aid Äugengänblertn, einem Qu-
brtngltgen gegeben. SBad fte ba fagten bon ber

(Starte bed eger Kein gu nennenben ©täbgend
unb ber ©gtoungfraft igrer ioanb, fgten gögltg
unb gum ©gerge übertrieben, ©d bergielt fig aber

toirflig fo unb ging ind ©iefengafte. 3g ftanb
toie bom ©onner getroffen, ©te Higter tangten
mir bor ben ©ugen. — Slber ed toaren $tmmeld~
ligter. Sßie ©onne, Sttonb unb ©terne; tote bie

©ngelein, bie ©erftedend fpielen unb bagu fingen.
3d) gatte ©rfgeinungen, ig toar bergüdt. ©ie
aber, taum mtnber erfgroden aid ig, fugr mit
igrer £anb tote begüttgenb über bie gejglagene
©teile, ©d mag toogt gu ftarf audgefaüen fein,
fagte fte, unb — toie etn gtoeiter ©ligftragl —
füglte ig plöglig gren toarmen Sltem auf meiner
Sßange unb igre gtoei Hippen, unb fie fügte mig;
nur leigt, leigt; aber ed toar ein Äug auf btefe
meine SBange, gier!" ©abei tlatfgte ber alte
©Hann auf feine ©ade, unb bie Sränen traten
igm aud ben Stegen. „SBad nun toeiter gefgag,
toeig ig nigt," fugr er fort. „Stur bag ig auf fte

lodftürgte unb fte in bte SBognftube lief unb bte

©ladtüre gugielt, toägrenb ig bon ber anbern
©eite nagbrängte. SBte fie nun, gufammenge-
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ver Arme Zpielmânn Lr^sdliiuZ von KiilIpMgr

(Fortsetzung.)

„Aber ich kam wieder und wieder, und sie gab

allmählich nach. Nicht als ob ich ihr irgend etwas

zu Danke gemacht hätte. Sie schalt und tadelte

mich unaufhörlich. Alles war ungeschickt) Gott
hatte mir zwei linke Hände erschaffen) mein Nock

saß wie an einer Vogelscheuche) ich ging wie die

Enten, mit einer Anmahnung an den Haushahn.
Besonders Zuwider war ihr meine Höflichkeit
gegen die Kunden. Da ich nämlich bis zur Er-
öffnung der Kopieranstalt ohne Beschäftigung
war und überlegte, daß ich dort mit dem Publi-
kum zu tun haben würde, so nahm ich, als Vor-
Übung, an dem Kleinverkauf im Grieslergewölbe
tätigen Anteil, was mich oft halbe Tage lang fest-
hielt. Ich wog Gewürze ab, zählte den Knaben
Nüsse und Welkpflaumen zu, gab klein Geld her-
aus) letzteres nicht ohne häufige Irrungen, wo
denn immer Barbara dazwischen fuhr, gewalt-
tätig wegnahm, was ich eben in den Händen
hielt, und mich vor den Kunden verlachte und

verspottete. Machte ich einem der Käufer einen

Bückling oder empfahl mich ihnen, so sagte sie

barsch, ehe die Leute noch zur Türe hinaus waren:
Die Ware empfiehlt! und kehrte mir den Rücken.

Manchmal aber wieder war sie ganz Güte. Sie
hörte mir zu, wenn ich erzählte, was in der Stadt
vorging) aus meinen Kinderjahren) von dem

Beamtenwesen in der Kanzlei, wo wir uns zu-
erst kennen gelernt. Dabei ließ sie mich aber

immer allein sprechen und gab nur durch einzelne
Worte ihre Billigung oder — was öfter der Fall
war — ihre Mißbilligung zu erkennen.

„Von Musik oder Gesang war nie die Rede.

Erstlich meinte sie, man müsse entweder singen
oder das Maul halten, zu reden sei da nichts. Das
Singen selbst aber ging nicht an. Im Laden war
es unziemlich, und die Hinterstube, die sie und ihr
Vater gemeinschaftlich bewohnten, durfte ich nicht
betreten. Einmal aber, als ich unbemerkt zur Türe
hereintrat, stand sie eben auf den Zehenspitzen

emporgerichtet, den Rücken mir zugekehrt und mit
den erhobenen Händen, wie man nach etwas

sucht, auf einem der höheren Stellbretter herum-
tastend. Und dabei sang sie leise in sich hinein. —
Es war das Lied, mein Lied! — Sie aber zwit-
scherte wie eine Grasmücke, die am Bache das

Hälslein wäscht und das Köpfchen herumwirft und
die Federn sträubt und wieder glättet mit dem

Schnäblein. Mir war, als ginge ich auf grünen
Wiesen. Ich schlich näher und näher und war
schon so nahe, daß das Lied nicht mehr von außen,
daß es aus mir herauszutönen schien, ein Gesang
der Seelen. Da konnte ich mich nicht mehr halten
und faßte mit beiden Händen ihren in der Mitte
nach vorn strebenden und mit den Schultern gegen
mich gesenkten Leib. Da aber kam's. Sie wirbelte
wie ein Kreisel um sich selbst. Glutrot vor Zorn
im Gesichte, stand sie vor mir da) ihre Hand
zuckte, und ehe ich mich entschuldigen konnte —-

„Sie hatten, wie ich schon früher berichtet, auf
der Kanzlei öfter von einer Ohrfeige erzählt, die

Barbara, noch als Kuchenhändlerin, einem Zu-
dringlichen gegeben. Was sie da sagten von der

Stärke des eher klein zu nennenden Mädchens
und der Schwungkraft ihrer Hand, schien höchlich
und Zum Scherze übertrieben. Es verhielt sich aber

wirklich so und ging ins Niesenhafte. Ich stand
wie vom Donner getroffen. Die Lichter tanzten
mir vor den Augen. — Aber es waren Himmels-
lichter. Wie Sonne, Mond und Sterne) wie die

Engelein, die Versteckens spielen und dazu singen.
Ich hatte Erscheinungen, ich war verzückt. Sie
aber, kaum minder erschrocken als ich, fuhr mit
ihrer Hand wie begütigend über die geschlagene
Stelle. Es mag wohl zu stark ausgefallen sein,
sagte sie, und — wie ein zweiter Blitzstrahl —
fühlte ich plötzlich chren warmen Atem auf meiner
Wange und ihre zwei Lippen, und sie küßte mich)

nur leicht, leicht) aber es war ein Kuß auf diese

meine Wange, hier!" Dabei klatschte der alte
Mann auf seine Backe, und die Tränen traten
ihm aus den Augen. „Was nun weiter geschah,

weiß ich nicht," fuhr er fort. „Nur daß ich auf sie

losstürzte und sie in die Wohnstube lief und die

Glastüre zuhielt, während ich von der andern
Seite nachdrängte. Wie sie nun, zusammenge-
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fi'ümmt uni) mit eitler ©udjt fief) entgegenftem-
menb, gteicf)fam an bem Sürfenfter Hebte/ naßm

îd) mir ein f)erg/ beretjrtefter Herr, unb gab îf)r

ifjren Huß Heftig gurücf, buret) bad ©lad.

„0f)o, f)icr gei)t'd luftig f) er Hörte id) Hinter
mir rufen! ©d mar ber ©riedter, ber eben nad)

Haufe tarn. Stu, mad fid) neeft — fagte er.

Homm nur i)eraud, SSärbe, unb mad) feine

©ummßeiten! ©inen Huß in ©f)ren fann niemanb

metjren. — (Sie aber fam nidjt. Od) felbft ent-

fernte mid) nad) einigen Halb bemußttod geftotter-
ten SBorteiv mobei id) ben Hut bed ©riedterd ftatt
bed meinigen naßm, ben er tadjenb mir in ber

Hanb nudtaufdfte. ©ad mar/ mie id) if)n fdfon

früher nannte, ber ©iücfdtag meined Hebend. ffaft
Hätte id) gefagt: ber einige, mad aber nid)t mat)r
märe, benn ber SRenfdj Hat biete ©naben bon
©Ott.

„Od") mußte nidjt redjt, mie id) im Sinne bed

SMbdjend ftanb. Sollte id) fie mir meßr erzürnt
ober meßr begünftigt benfen? ©er nädjfte S3efud)

foftete einen fdjmeren ©ntfdjtuß. Slber fie mar

gut. ©emütig unb ftill, nidjt auffaïjrenb mie fonft,
faß fie ba bei einer Slrbeit. Sie minfte mit bem

Hopfe auf einen nebenftefjenben Sdjemet, baß idj
midj fet3en unb ifjr Helfen fotlte. So fiaßen mir
benn unb arbeiteten, ©er Sitte moltte ßinaud-
geben. 93leibt bod) ba, Slater, fagte fie; mad Otjr
beforgen mottt, ift fdfon abgetan, ©r trat mit bem

ffuße Hart auf ben Sloben unb blieb, Slb- unb 311-

geßenb fprad) er bon biefem unb jenem, oßne baß

idj midj in bad ©efprädj ju mifdjen magte. ©a
ftieß bad SRäbdjen plößltd) einen fleinen Sd)rei
aud. Sie Hatte fid) beim SIrbeiten einen ganger ge-
rißt, unb obgleich fonft gar nid)t meidjlidj, fdjten-
ferte fie mit ber Hanb tjin unb fjer. Od) moltte 3U-

feßen, aber fie bebeutete midj fort3ufatjren. Sltfan-
gerei unb fein ©nbe! brummte ber Sitte, unb bor
bad SRäbdjen tjintretenb, fagte er mit ftarfer
Stimme: ©ad bu beforgen mar, ift nod) gar nidjt
getan! unb fo ging er fdjattenben Sritted 3ur Süre
ßtnaud. Od) teollte nun anfangen, midj bon

geftern f)er 311 entfdjutbigen; fie aber unterbrach

mid) unb fagte: Haffen mir bad unb fpredjen mir
jeßt bon gefdjeitern ©ingen.

„Sie Hob ben Hopf empor, maß midj Pom

Sdjeitet bid sur gebe unb fußr in rußigerem Jone

fort: Od) meiß faum fetbft meßr ben SInfang

unferer 23efanntfd)aft, aber Sie fommen feit
einiger geit öfter unb öfter, unb mir haben und

an Sie gemößnt. ©in eßrtidjed ©emüt mirb Otjnen
niemanb abftreiten, aber Sie finb fdjmadj, immer

auf Stebenbinge geridjtet, fo baß Sie faum im

ftanbe mären, Obren eigenen Sadjen fetbft bor-
3uftef)en. ©a mirb ed benn ißftictjt unb Sdjutbig-
feit bon g-reunben unb 23efannten, ein ©infeben

3U haben, bamit Sie nidjt 3U Stäben fommen.

Sie berfißen bißt halbe Sage im Haben, 3äbten
unb mögen, meffen unb marften; aber babei

fornmt nidjtd ßeraud. ©ad gebenfen Sie in gu-
fünft 3U tun, um Oßr gdrtfommen 3U haben? Od)

ermähnte ber ©rbfdjaft meined Slaterd. ©ie mag
reeßt groß fein, fagte fie. Odj nannte ben 23etrag.
©ad ift biet unb menig, ermiberte fie. Sliel, um
etmad bamit an3ufangen; menig, um bom 33rei~

ten 3U 3el)ren. SOSein Slater bat Oßnen 3mar einen

Slorfdjlag getan, idj riet Otjnen aber ab. ©enn
einmal bat er fdjon fetbft ©etb bei beriet ©ingen
bertoren, bann, feßte fie mit gefenfter Stimme
btn3U, ift er fo gemof)nt, bon gdemben ©eminn

3U gießen, baß er ed gdeunben bietteießt au.dj nidjt
beffer madjen mürbe. Sie muffen jemanb an ber

Seite ßaben, ber ed eßrtidj meint. — Odj. mied

auf fie. — ©ßrtid) bin idj, fagte fie. ©abet legte
fie bie Hanb auf bie 23ruft, unb ißre Stugen, bie

fonft ind ©rautidjte fpietten, gtänsten hellblau,
ßimmetbtau. Slber mit mir ßat'd eigene ©ege.
llnfer ©efdjäft mirft menig ab, unb mein Slater
gebt mit bem ©ebanfen um, einen SdjenHaben
auf3urid)ten. ©a ift benn fein ^llaß für mid).
Stir bliebe nur Hanbarbeit, benn bienen mag
idj nidjt. Unb babei faß fie aud mie eine Hönigin.
SRan hat mir 3mar einen anbern Slntrag gemadjt,
fuhr fie fort, inbem fie einen SBrief aud ihrer
Sdjür3e 30g unb ßatb mibermittig auf ben Haben-

tifd) marf; aber ba müßte idj fort bon Hier. —
Unb meit? fragte idj. — ©arum? mad fümmert
Sie bad? — Od) erftärte, baß id) an benfelben

Ört ßingießen moltte. — Sinb Sie ein Hinb!
fagte fie. ©ad ginge nidjt an unb mären gang
anbere ©inge. Slber menn Sie Slertrauen 311 mir
ßaben unb gerne in meiner Stäbe finb, fo bringen
Sie ben Sußtaben an fid), ber hier nebenan gu

Slerfauf fteßt. Od) berftetje bad ©erf, unb um ben

bürgerlichen ©eminn aud Oßrem ©elbe bürften
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krümmt und mit aller Wucht sich entgegenstem-

mend, gleichsam an dem Türfenster klebte, nahm
ich mir ein Herz, Verehrtester Herr, und gab ihr
ihren Kuß heftig zurück, durch das Glas,

„Oho, hier geht's lustig her! hörte ich hinter
mir rufen! Es war der Griesler, der eben nach

Hause kam. Nu, was sich neckt — sagte er.

Komm nur heraus, Barbe, und mach keine

Dummheiten! Einen Kuß in Ehren kann niemand

wehren. — Sie aber kam nicht. Ich selbst ent-

fernte mich nach einigen halb bewußtlos gestotter-
ten Worten, wobei ich den Hut des Grieslers statt
des meinigen nahm, den er lachend mir in der

Hand austauschte. Das war, wie ich ihn schon

früher nannte, der Glückstag meines Lebens. Fast
hätte ich gesagt: der einzige, was aber nicht wahr
wäre, denn der Mensch hat viele Gnaden von
Gott.

„Ich wußte nicht recht, wie ich im Sinne des

Mädchens stand. Sollte ich sie mir mehr erzürnt
oder mehr begünstigt denken? Der nächste Besuch

kostete einen schweren Entschluß. Aber sie war
gut. Demütig und still, nicht auffahrend wie sonst,

saß sie da bei einer Arbeit. Sie winkte mit dem

Kopfe auf einen nebenstehenden Schemel, daß ich

mich setzen und ihr helfen sollte. So saßen wir
denn und arbeiteten. Der Alte wollte hinaus-
gehen. Bleibt doch da, Vater, sagte sie) was Ihr
besorgen wollt, ist schon abgetan. Er trat mit dem

Fuße hart auf den Boden und blieb. Ab- und zu-
gehend sprach er von diesem und jenem, ohne daß

ich mich in das Gespräch zu mischen wagte. Da
stieß das Mädchen plötzlich einen kleinen Schrei
aus. Sie hatte sich beim Arbeiten einen Finger ge-
ritzt, und obgleich sonst gar nicht weichlich, schlen-
kerte sie mit der Hand hin und her. Ich wollte zu-
sehen, aber sie bedeutete mich fortzufahren. Alfan-
zerei und kein Ende! brummte der Alte, und vor
das Mädchen hintretend, sagte er mit starker

Stimme: Was zu besorgen war, ist noch gar nicht

getan! und so ging er schallenden Trittes zur Türe
hinaus. Ich wollte nun anfangen, mich von

gestern her zu entschuldigen) sie aber unterbrach

mich und sagte: Lassen wir das und sprechen wir
jetzt von gescheitem Dingen.

„Sie hob den Kopf empor, maß mich vom
Scheitel bis zur Zehe und fuhr in ruhigerem Tone

fort: Ich weiß kaum selbst mehr den Anfang
unserer Bekanntschaft, aber Sie kommen seit

einiger Zeit öfter und öfter, und wir haben uns

an Sie gewöhnt. Ein ehrliches Gemüt wird Ihnen
niemand abstreiten, aber Sie sind schwach, immer

auf Nebendinge gerichtet, so daß Sie kaum im

stände wären, Ihren eigenen Sachen selbst vor-
zustehen. Da wird es denn Pflicht und Schuldig-
keit von Freunden und Bekannten, ein Einsehen

zu haben, damit Sie nicht zu Schaden kommen.

Sie versitzen hier halbe Tage im Laden, zählen
und wägen, messen und markten) aber dabei

kommt nichts heraus. Was gedenken Sie in Zu-
kunft zu tun, um Ihr Fortkommen zu haben? Ich
erwähnte der Erbschaft meines Vaters. Die mag
recht groß sein, sagte sie. Ich nannte den Betrag.
Das ist viel und wenig, erwiderte sie. Viel, um
etwas damit anzufangen) wenig, um vom Brei-
ten zu zehren. Mein Vater hat Ihnen zwar einen

Vorschlag getan, ich riet Ihnen aber ab. Denn
einmal hat er schon selbst Geld bei derlei Dingen
verloren, dann, setzte sie mit gesenkter Stimme
hinzu, ist er so gewohnt, von Fremden Gewinn

zu ziehen, daß er es Freunden vielleicht auch nicht
besser machen würde. Sie müssen jemand an der

Seite haben, der es ehrlich meint. — Ich wies
auf sie. — Ehrlich bin ich, sagte sie. Dabei legte
sie die Hand auf die Brust, und ihre Augen, die

sonst ins Graulichte spielten, glänzten hellblau,
himmelblau. Aber mit mir hat's eigene Wege.
Unser Geschäft wirft wenig ab, und mein Vater
geht mit dem Gedanken um, einen Schenkladen

aufzurichten. Da ist denn kein Platz für mich.

Mir bliebe nur Handarbeit, denn dienen mag
ich nicht. Und dabei sah sie aus wie eine Königin.
Man hat mir zwar einen andern Antrag gemacht,

fuhr sie fort, indem sie einen Brief aus ihrer
Schürze zog und halb widerwillig auf den Laden-
tisch warf) aber da müßte ich fort von hier. —
Und weit? fragte ich. — Warum? was kümmert
Sie das? — Ich erklärte, daß ich an denselben

Ort hinziehen wollte. — Sind Sie ein Kind!
sagte sie. Das ginge nicht an und wären ganz
andere Dinge. Aber wenn Sie Vertrauen zu mir
haben und gerne in meiner Nähe sind, so bringen
Sie den Putzladen an sich, der hier nebenan zu

Verkauf steht. Ich verstehe das Werk, und um den

bürgerlichen Gewinn aus Ihrem Gelde dürften
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Sie nicfjt beilegen fein. Sind) fänben Sie felbft
mit SRecßnen unb 6d)teiben eine orbentlicße Se-
fdjäftigung. SBad fid) ettoa nod) toelter ergäbe,
babon toollen mir jeßt nid)t itben. — Slber

änbern müßten ©ie fid)! Od) Ifaffe bie toeibifdjen
banner.

„Od) tuar aufgefprungen unb griff nad) meinem

£mte. SBad ift? too toollen ©ie hin? fragte fie.
Silled abbeftellen, fagte id) mit îutjem Sltem. —
SBad benn? — Od) er3äljlte il)r nun meinen ^lan
3ur ©rrid)tung etned ©djreib- unb Sludfunftd-
btontord. ©a fommt nid)t biet ftotaud, meinte

fie. Sludfunft einsteifen fann einjeber felbft, unb

fdjreiben hat aud) ein jeber gelernt in ber ©djule.
Od) bemerfte, baß auch SRufifalien fopiert toer-
ben füllten, toad nidjt jebermannd ©adje fei.
kommen ©ie fcfjon toiebet mit folcfjen Silbern-
Ijeiten? ful)r fie mid) an. Baffen (Sie bad SRufi-
gieren unb benfen ©ie auf bie Slottoenbigfeit!
Slucfj toären ©ie nidjt imftanbe, einem ©efdfafte
felbft borsufteljen. Odj erflärte, baß id) einen*

Compagnon gefunben hätte. ©inen Compagnon?
rief fie aud. ©a toill man ©ie getotß betrügen!
©ie haben bodj nod) fein ©elb bergegeben? —
Od) 3itterte, obne 3U toiffen, toarum. — ifjaben
©ie ©elb gegeben? fragte fte nod) einmal. Od)

geftanb bie breitaufenb ©ulben 3m erften ©in-
ricßtung. — ©reitauenb ©ulben? rief fie, fo
biefed ©elb! — ©ad übrige, fuljr id) fort, ift bei

ben ©eridjten hinterlegt unb jebenfalld fidjer. —
Sllfo nod) mebr? fdjtie fie auf. — Od) gab ben

Settag ber Kaution an. — Unb bnben ©ie bie

felbft bei ben ©eridjten angelegt? — Cd toar
burd) meinen Compagnon gefdjefjen. — Sie
haben bod) einen ©djein barüber? — Od) batte
feinen ©djein. — Unb tote beißt Obr fauberer
Compagnon? fragte fie toeiter. Od) toar einiger-
maßen beruhigt, ihr ben ©elretär meined Saterd
nennen su fönnen.

„@ott ber ©eredjte! rief fie auffprtngenb unb
bie ifjänbe sufammenfd)lagenb. Safer! Sater! —
©er Sitte trat berein. — SBad habt Obr beute aud
ben Rettungen gelefen? — Son bem ©efreta-
riud? fpradj er. — SBof)!, toobl! — Stun, ber ift
burdjgegangen, bat ©djulben über ©djulben bin-
terlaffen unb bie Beute betrogen, ©ie berfolgen
if)n mit ©tecfbriefen! — Sater, rief fte, ben ba

bat er aud) betrogen! Cr bat ihm fein ©elb an-

bettraut. Cr ift su ©runbe gerichtet. — ^oß
©ummfopfe unb fein Cnbe! fd)rie ber Sllte. üjab'
id)'d nid)t immer gefagt? Slber bad toar ein Cnt-
fdjutbigen. Cinmal lad)te fte über ihn, bann toar
er toteber ein reblidjed ©emüt. Slber id) toill ba-

Stoifdjen fahren! Od) toill geigen, toer b)err im

tjjaufe ift. ©u Sarbara, marfd) hinein in bie

Cammer! ©ie aber, trjerr, machen ©ie, baß ©ie

fortfommen, unb toerfdjonen und fünftig mit
Obren Sefudjen. ^ier toirb fein Sllmofen gereidjt.
— Sater, fagte bad SRäbdjen, feib nidjt hart
gegen ihn, er ift ja bod) ungtücflidj genug. —•

Cben barum, rief ber Sllte, toill idj'd nidjt auch

toerben. ©ad, tfjerr, fuhr er fort, inbern er auf
ben Srief geigte, ben Sarbara bother auf ben

Stfd) getoorfen hatte, bad ift ein Sftann! #at
©rüß im i^opf unb ©elb im ©ad. Setrügt nie-
manben, läßt fid) aber aud) nicht betrügen; unb
bad ift bie ifjauptfadje bei ber Cljtlidjfeit. •— Od)

ftotterte, baß ber Serluft ber Kaution nod) nicht
getotß fei. — 3a, rief er, toirb ein Sfarr getoefen

fein, ber ©efretariud! ©in ©djelm ift er, aber

pfiffig. Unb nun geben ©ie nur rafdj, bielleidjt
holen ©ie ihn nod) ein! ©abet hatte er mir bie

flache toanb auf bie ©djulter gelegt unb fcfjob

rnidj gegen bie Süte. Od) toidj bem ©rude feit-
toärtd aud unb toenbete mid) gegen bad 2Mb-
d)en, bie, auf ben Babentifdj geftüßt, baftanb, bie

Slugen auf ben Soben gerichtet, toobei bie Sruft
heftig auf unb nieber ging. Od) toollte midj ihr
nähern, aber fie ftieß sorntg mit bem fjuße auf
ben Soben, unb aid ich meine Bjanb audftredte,
gudte fie mit ber ihren halb empor, aid ob fie
mid) toteber fdjlagen toollte. ©a ging idj, unb ber

Sllte fdjloß bie Süre hinter mir su.

Odj toanfte burd) bie ©traßen sum Sot Ijtnaud,
ind ffflb. SRandjmal fiel mid) bie Serstoeiflung
an, bann fam aber toteber Hoffnung. Och- erin-
nerte mich, bei Slntegung ber Kaution ben ©e-
fretär sum ifjanbeldgeridjte begleitet su haben,
©ort hatte id), unter bem Sortoege getoartet, unb
er toar allein hinaufgegangen. Slid er Ijerabfam,
fagte er, alled fei berichtigt, ber ©mpfangdfcfjetn
toerbe mir ind ifjaud gefdjidt toerben. Beßtered
toar freitid) nicht gefihehen, aber SRöglicfjfeit blieb
noch immer. Sfttt anbredjenbem Sage ïam id) sur
©tabt surüd. Sftein erfter ©ang toar in bie Sßolj-

nung bed ©efretärd. Slber bie bleute ladjten unb
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Sie nicht verlegen sein. Auch fänden Sie selbst

mit Rechnen und Schreiben eine ordentliche Be-
schäftigung. Was sich etwa noch weiter ergäbe/
davon wollen wir jetzt nicht reden. — Aber
ändern müßten Sie sich! Ich hasse die weibischen

Männer.

„Ich war aufgesprungen und griff nach meinem

Hute. Was ist? wo wollen Sie hin? fragte sie.

Alles abbestellen/ sagte ich mit kurzem Atem. —
Was denn? — Ich erzählte ihr nun meinen Plan
zur Errichtung eines Schreib- und Auskunfts-
Kontors. Da kommt nicht viel heraus, meinte

sie. Auskunft einziehen kann einjeder selbst, und

schreiben hat auch ein jeder gelernt in der Schule.
Ich bemerkte, daß auch Musikalien kopiert wer-
den sollten, was nicht jedermanns Sache sei.

Kommen Sie schon wieder mit solchen Albern-
heilen? fuhr sie mich an. Lassen Sie das Musi-
zieren und denken Sie auf die Notwendigkeit!
Auch wären Sie nicht imstande, einem Geschäfte

selbst vorzustehen. Ich erklärte, daß ich einen-

Compagnon gefunden hätte. Einen Compagnon?
rief sie aus. Da will man Sie gewiß betrügen!
Sie haben doch noch kein Geld hergegeben? —
Ich zitterte, ohne zu wissen, warum. — Haben
Sie Geld gegeben? fragte sie noch einmal. Ich
gestand die dreitausend Gulden zur ersten Ein-
richtung. — Dreitauend Gulden? rief sie, so

vieles Geld! — Das übrige, fuhr ich fort, ist bei

den Gerichten hinterlegt und jedenfalls sicher. —
Also noch mehr? schrie sie auf. — Ich gab den

Betrag der Kaution an. — Und haben Sie die

selbst bei den Gerichten angelegt? — Es war
durch meinen Compagnon geschehen. — Sie
haben doch einen Schein darüber? — Ich hatte
keinen Schein. — Und wie heißt Ihr sauberer

Compagnon? fragte sie weiter. Ich war einiger-
maßen beruhigt, ihr den Sekretär meines Vaters
nennen zu können.

„Gott der Gerechte! rief sie aufspringend und
die Hände zusammenschlagend. Vater! Vater! —
Der Alte trat herein. — Was habt Ihr heute aus
den Zeitungen gelesen? — Von dem Sekreta-
rius? sprach er. — Wohl, wohl! — Nun, der ist
durchgegangen, hat Schulden über Schulden hin-
terlassen und die Leute betrogen. Sie verfolgen
ihn mit Steckbriefen! — Vater, rief sie, den da

hat er auch betrogen! Er hat ihm sein Geld an-

vertraut. Er ist zu Grunde gerichtet. — Potz

Dummköpfe und kein Ende! schrie der Alte. Hab'
ich's nicht immer gesagt? Aber das war ein Ent-
schuldigen. Einmal lachte sie über ihn, dann war
er wieder ein redliches Gemüt. Aber ich will da-

zwischen fahren! Ich will zeigen, wer Herr im

Hause ist. Du Barbara, marsch hinein in die

Kammer! Sie aber, Herr, machen Sie, daß Sie
fortkommen, und verschonen uns künftig mit
Ihren Besuchen. Hier wird kein Almosen gereicht.

— Vater, sagte das Mädchen, seid nicht hart
gegen ihn, er ist ja doch unglücklich genug. —
Eben darum, rief der Alte, will ich's nicht auch

werden. Das, Herr, fuhr er fort, indem er auf
den Brief zeigte, den Barbara vorher auf den

Tisch geworfen hatte, das ist ein Mann! Hat
Grütz im Kopf und Geld im Sack. Betrügt nie-
manden, läßt sich aber auch nicht betrügen) und
das ist die Hauptsache bei der Ehrlichkeit. — Ich
stotterte, daß der Verlust der Kaution noch nicht

gewiß sei. — Ja, rief er, wird ein Narr gewesen

sein, der Sekretarius! Ein Schelm ist er, aber

pfiffig. Und nun gehen Sie nur rasch, vielleicht
holen Sie ihn noch ein! Dabei hatte er mir die

flache Hand aus die Schulter gelegt und schob

mich gegen die Türe. Ich wich dem Drucke seit-
wärts aus und wendete mich gegen das Mäd-
chen, die, auf den Ladentisch gestützt, dastand, die

Augen auf den Boden gerichtet, wobei die Brust
heftig auf und nieder ging. Ich wollte mich ihr
nähern, aber sie stieß zornig mit dem Fuße auf
den Boden, und als ich meine Hand ausstreckte,
zuckte sie mit der ihren halb empor, als ob sie

mich wieder schlagen wollte. Da ging ich, und der

Alte schloß die Türe hinter mir zu.

Ich wankte durch die Straßen zum Tor hinaus,
ins Feld. Manchmal fiel mich die Verzweiflung
an, dann kam aber wieder Hoffnung. Ich erin-
nerte mich, bei Anlegung der Kaution den Se-
kretär zum Handelsgerichte begleitet zu haben.
Dort hatte ich unter dem Torwege gewartet, und
er war allein hinaufgegangen. Als er herabkam,
sagte er, alles sei berichtigt, der Empfangsschein
werde mir ins Haus geschickt werden. Letzteres
war freilich nicht geschehen, aber Möglichkeit blieb
noch immer. Mit anbrechendem Tage kam ich zur
Stadt zurück. Mein erster Gang war in die Woh-
nung des Sekretärs. Aber die Leute lachten und
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fragten, ob id) bie geitungen nidjt geïefen hätte?
©ad iQanbelêgeridjt tag nur toenige Käufer ba-
bon ab. ,3d) tief; in ben 33üdjern nad)fd>Iagen,
aber toeber fein Stame nod) meiner famen barin
bor. 23on einer ©ingaf)lung feine Spur. So toar
benn mein Ungtücf getoiß. 3a, beinahe toäre ed

nod) fd)timmer gefommen. ©enn ba ein ©efell-
fdjaftdfontraft beftanb, toollten mehrere feiner
©täubiger auf meine Ißerfon greifen. Slber bie

©eridjte gaben ed nid)t gu. Bob unb ©anf fei
itjnen bafür gefügt! Dbtoobl ed auf eineö ßeraud-
gefommen to cire.

„3n alt biefen SBibertoärtigfeiten toar mir, ge-
fteße id)'d nur, ber ©riedler unb feine Jodjter
gang in ben jrjintergrunb getreten. Stun ba ed

rut)iger tourbe unb id) anfing, 311 überlegen, toad
ettoa toeiter gefdjefjen fottte, fam mir bie ©rtn-
netung an ben legten Slbenb lebhaft gurücf. ©en
Sitten, eigennüljig, toie er toar, begriff id) gang
tootjl, aber bad SJMbdjen! SJtandjmal fam mir in
ben Sinn, bajf, toenn idj bad SJteinige 3U 9^ate ge-
batten unb it)r eine 23erforgung fjätte anbieten
fßnnen, fie toof)t gar — aber fie botte mid) nidjt
gemocht." — ©abei fat) er mit audeinanberfat-
tenben Biänben feine gaii3e bürftige ©eftatt. —
„Sludj toar if)r mein ïjofttd)eö 23eneljmen gegen
jebermann immer gutoiber.

„So berbradjte idj ganse Sage, fann unb über-
fegte, ©ined Slbenbd im Qtoietidjt — ed toar bie

3eit, bie idj getooßnlid) im Baben 3U3ubringen
pflegte — faß idj toieber unb üerfet3te midj in
©ebanfen an bie getoobnte Stelle. 3dj borte fie
fpredjen, auf midj fdjmäben, ja ed fdjien, fie ber-
tadjten midj. ©a rafdjelte ed ptößlid) an ber Jüre,
fie ging auf, unb ein 3*auengimmer trat heroin.
— ©d toar 33arbara. — 3d) faß auf meinem
Stuf)t angenagelt, atd ob id) ein ©efpenft fäbe.
Sie toar btaß unb trug ein 23ünbel unter bem

Slrme. 3n bie SJlitte bed 3immerd gefommen,
blieb fie fteben, fab ringd an ben faf)(en SBcinben

umber, bann nad) abtoärtd auf bad ärmlidje ©e-
rate unb feufgte tief, ©ann ging fie an ben

Sdjranf, ber 3ur Seite an ber SJtauer ftanb, wif-
feite if)r ^afet audeinanber, bad einige fjemben
unb Jüdjer enthielt — fie batte in ber leßten geit
meine SBäfdje beforgt — 30g bie Sdjubtabe bot-
aud, fd)tug bie fjänbe gufammen, atd fie ben

fpärlidjen 3nf)att fab, fing aber gteid) barauf an,
bie SBäfdje in Drbnung gu bringen unb bie mit-
gebrachten Stüde eingureiben. ©arauf trat fie ein

paar Sdjritte Pom Sdjranfe b'ntoeg, unb bie

Slugen auf midj gerichtet, toobei fie mit bem fjün-
ger auf bie offene Sdjubtabe geigte, fngte fie:
ffünf fjemben unb brei Jüdjer. 60 biet babe id)
gehabt, fo biet bringe idj gurüd. ©ann brüdte fie
langfam bie Sdjubtabe gu, ftüßte fidj mit ber

4janb auf ben Sdjranf unb fing taut an gu toei-
nen. ©d fehlen faft, atd ob ihr fdjtimm toürbe,
benn fie feßte fidj auf einen Stut)t neben bem

Sdjranfe, berbarg bad ©efidjt in ihr Judj, unb
id) hörte aud ben ftoßtoeife geholten SItemgügen,
baß fie noef) immerfort toeinte. 3d) toar teifc in
ifjre Stäbe getreten unb faßte ihre fjanb, bie fie
mir guttoittig ließ. Slid ich aber, um ihre S3ticfe

auf mid) gu gießen, an bem fdjtaff bängenben
Sinne bid gum ©tlenbogen emporrüefte, ftanb fie
rafcf) auf, mad)te ißre fjanb tod unb fagte in ge-
faßtem Jone: SBad nüßt bad atted? ©d ift nun
einmal fo. Sie haben ed fefbft getoottt, fidj unb
und haben fie ungtüdtid) gemacht; aber freilich
fidj felbft am meiften. ©igentlid) berbienen Sie
fein SStitleib — hier tourbe fie immer heftiger —
toenn man fo fdjtoacf) ift, feine eigenen Sadjen
nid)t in Orbnung halten gu fönnen; fo leicbtgläu-
big, baß man jebem traut, gleidjbiel ob ed ein

Spißbube ift ober ein ehrlicher SJtann. — Unb

bodj tut'd mir leib um Sie. 3d) bin gefommen,
um Slbfdjieb gu nehmen. 3a, erfdjreden Sie nur.
3ft'd bod) 3f)r SBerf. 3dj muß nun ßtnaud unter
bie groben Beute, toogegen idj midj fo lange ge-
fträubt habe. Slber ba ift fein SJSittel. ©ie fjanb
habe ici) 3f)nen fdjon gegeben, unb fo leben Sie
tooßl — für immer. 3d) faß, baß ißr bie Jränen
toieber ind Sluge traten, aber fie fdjüttelte un-
toilltg mit beta itopfe unb ging. Sftir toar, aid
hätte idj 93lei in ten ©liebern. ©egen bie Jüre
gefommen, toenbete fie fief) nodj einmal um unb

fagte: ©ie SBäfdje ift jeßt in Drbnung. Sehen Sie
311, baß ntdjtd abgebt, ©d toerben harte gelten
fommen. Unb nun bob fie bie fjanb auf, madjte
toie ein itreugedgeidjen in bie Buft unb rief: ©Ott
mit bir, 3aîob — 3n alle ©toigfeit, Slmen!

feßte fie teifer b'ngu unb ging.

(ftortfeßung folgt.)
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fragten, ob ich die Zeitungen nicht gelesen hätte?
Das Handelsgericht lag nur wenige Häuser da-
von ab. ,Ich ließ in den Büchern nachschlagen,
aber weder sein Name noch meiner kamen darin
vor. Von einer Einzahlung keine Spur. So war
denn mein Unglück gewiß. Ja, beinahe wäre es

noch schlimmer gekommen. Denn da ein Gesell-
schaftskontrakt bestand, wollten mehrere seiner

Gläubiger auf meine Person greifen. Aber die

Gerichte gaben es nicht zu. Lob und Dank sei

ihnen dafür gesagt! Obwohl es auf eines heraus-
gekommen wäre.

„In all diesen Widerwärtigkeiten war mir, ge-
stehe ich's nur, der Griesler und seine Tochter

ganz in den Hintergrund getreten. Nun da es

ruhiger wurde und ich anfing, zu überlegen, was
etwa weiter geschehen sollte, kam mir die Erin-
nerung an den letzten Abend lebhaft zurück. Den
Alten, eigennützig, wie er war, begriff ich ganz
wohl, aber das Mädchen! Manchmal kam mir in
den Sinn, daß, wenn ich das Meinige zu Rate ge-
halten und ihr eine Versorgung hätte anbieten
können, sie wohl gar — aber sie hätte mich nicht
gemocht." — Dabei sah er mit auseinanderfal-
lenden Händen seine ganze dürftige Gestalt. —
„Auch war ihr mein höfliches Benehmen gegen
jedermann immer zuwider.

„So verbrachte ich ganze Tage, sann und über-
legte. Eines Abends im Zwielicht — es war die

Zeit, die ich gewöhnlich im Laden zuzubringen
pflegte — saß ich wieder und versetzte mich in
Gedanken an die gewohnte Stelle. Ich hörte sie

sprechen, auf mich schmähen, ja es schien, sie ver-
lachten mich. Da raschelte es plötzlich an der Türe,
sie ging auf, und ein Frauenzimmer trat herein.

— Es war Barbara. — Ich saß auf meinem

Stuhl angenagelt, als ob ich ein Gespenst sähe.

Sie war blaß und trug ein Bündel unter dem

Arme. In die Mitte des Zimmers gekommen,
blieb sie stehen, sah rings an den kahlen Wänden
umher, dann nach abwärts auf das ärmliche Ge-
räte und seufzte tief. Dann ging sie an den

Schrank, der zur Seite an der Mauer stand, wik-
kelte ihr Paket auseinander, das einige Hemden
und Tücher enthielt — sie hatte in der letzten Zeit
meine Wäsche besorgt — zog die Schublade her-
aus, schlug die Hände zusammen, als sie den

spärlichen Inhalt sah, fing aber gleich darauf an,
die Wäsche in Ordnung zu bringen und die mit-
gebrachten Stücke einzureihen. Darauf trat sie ein

paar Schritte vom Schranke hinweg, und die

Augen auf mich gerichtet, wobei sie mit dem Fin-
ger auf die offene Schublade zeigte, sagte sie!

Fünf Hemden und drei Tücher. So viel habe ich

gehabt, so viel bringe ich zurück. Dann drückte sie

langsam die Schublade zu, stützte sich mit der

Hand auf den Schrank und fing laut an zu wei-
nen. Es schien fast, als ob ihr schlimm würde,
denn sie setzte sich auf einen Stuhl neben dem

Schranke, verbarg das Gesicht in ihr Tuch, und
ich hörte aus den stoßweise geholten Atemzügen,
daß sie noch immerfort weinte. Ich war leise in
ihre Nähe getreten und faßte ihre Hand, die sie

mir gutwillig ließ. Als ich aber, um ihre Blicke

auf mich zu ziehen, an dem schlaff hängenden
Arme bis zum Ellenbogen emporrückte, stand sie

rasch auf, machte ihre Hand los und sagte in ge-
faßtem Tone! Was nützt das alles? Es ist nun
einmal so. Sie haben es selbst gewollt, sich und
uns haben sie unglücklich gemacht) aber freilich
sich selbst am meisten. Eigentlich verdienen Sie
kein Mitleid — hier wurde sie immer heftiger —
wenn man so schwach ist, seine eigenen Sachen
nicht in Ordnung halten zu können) so leichtgläu-
big, daß man jedem traut, gleichviel ob es ein

Spitzbube ist oder ein ehrlicher Mann. — Und

doch tut's mir leid um Sie. Ich bin gekommen,
um Abschied zu nehmen. Ja, erschrecken Sie nur.
Ist's doch Ihr Werk. Ich muß nun hinaus unter
die groben Leute, wogegen ich mich so lange ge-
sträubt habe. Aber da ist kein Mittel. Die Hand
habe ich Ihnen schon gegeben, und so leben Sie
wohl — für immer. Ich sah, daß ihr die Tränen
wieder ins Auge traten, aber sie schüttelte un-
willig mit dem Kopfe und ging. Mir war, als
hätte ich Blei in den Gliedern. Gegen die Türe
gekommen, wendete sie sich noch einmal um und

sagte! Die Wäsche ist jetzt in Ordnung. Sehen Sie
zu, daß nichts abgeht. Es werden harte Zeiten
kommen. Und nun hob sie die Hand auf, machte
wie ein Kreuzeszeichen in die Luft und rief! Gott
mit dir, Jakob! — In alle Ewigkeit, Amen!
setzte sie leiser hinzu und ging.

(Fortsetzung folgt.)
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